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EINfüHruNG

Was tun, wenn ein Pflegebedürftiger seine Wünsche nicht äußern kann? Wenn er die Sprache des Landes nicht spricht 
oder generell, etwa nach einem Schlaganfall, nicht (mehr) sprechen kann? 
Diese Kommunikationshilfen unterstützen die Verständigung in pflegerischen Standardsituationen anhand von Fotogra-
fien aus dem pflegerischen Alltag sowie analogen schriftlichen Formulierungen.
Dabei werden zwei unterschiedliche Perspektiven berücksichtigt:
1. Betroffene können über einfach verständliche Bilder mit Untertiteln ihre Bedürfnisse mitteilen – mittels Zeigen auf 

das entsprechende Bild oder per Augenkontakt und Unterstützung der Pflegenden. 
2. Pflegende können ganz einfach per Bildkarte erklären, welche pflegerischen Handlungen sie vornehmen wollen. 

Betroffene Patienten werden so über das anstehende Pflegegeschehen informiert und darauf vorbereitet.

Die gezeigten Standardsituationen stammen aus den folgenden Bereichen:
b Hygiene
b Ernährung
b Befinden
b Schmerzen
b Bedürfnisse
b Sonstiges

Neben den deutschen Untertiteln gibt es sinngemäße Formulierungen in sieben weiteren Sprachen: Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch, Türkisch, Polnisch, Russisch und Arabisch.
Somit erleichtert dieses praktische Buch die Kommunikation zwischen Betroffenen und Pflegenden auf frappierend ein-
fache und effektive Art und Weise. Es ist für den praktischen Einsatz auf Station, im Wohnbereich oder in der ambulan-
ten Pflege geeignet. Die laminierten Seiten sind pflegeleicht, lassen sich bei Bedarf mit wasserlöslichen Stiften beschrif-
ten, abwischen, desinfizieren und sind in Größe, Umfang und mit der griffigen Spiralbindung sehr gut am Bett zu 
handhaben.
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de waschen zur toilette gehen
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Hygiene b hygiene b hygiène

en body wash to use the toilet

fr faire sa toilette aller aux toilettes

es asearse ir al baño

tr yıkamak tuvalet gitmek

pl mycie iść do toalety

ru мыться сходить в туалет

ar
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de zähne putzen mund ausspülen Haare waschen
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Hygiene b hygiene b hygiène

en to brush the teeth to rinse out mouth to wash the hair 

fr se laver des dents se rincer la bouche se faire un shampooing

es limpiarse los dientes enjuagarse la boca lavarse el pelo

tr dişleri fırçalamak ağzını çalkalamak saçları yıkamak

pl mycie zębów płukanie ust mycie włosów

ru чистить зубы полоскать рот мыть волосы

ar


